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(54) Kältegerät und Verfahren zu seiner Herstellung

(57) Die Erfindung betrifft ein Kältegerät (100), das
durch zumindest eine elektrisch kontaktierte Seitenwand
(106) begrenzt ist und einen Maschinenraumkorpus
(300) aufweist. Erfindungsgemäß ist an dem Maschinen-
raumkorpus (300) eine elektrisch leitfähige Erdungsla-

sche (200) vorgesehen, welche die Seitenwand (106)
elektrisch kontaktiert. Ferner betrifft die Erfindung eine
Erdungslasche (200) und ein Maschinenraumkorpus
(300) für ein derartiges Kältegerät (100) sowie ein Ver-
fahren zur Montage eines derartigen Kältegeräts (100).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kältegerät, das durch
zumindest eine elektrisch kontaktierte Seitenwand be-
grenzt ist und einen Maschinenraumkorpus aufweist.
Ferner betrifft die Erfindung eine Erdungslasche und ein
Maschinenraumkorpus für ein derartiges Kältegerät so-
wie ein Verfahren zur Montage eines derartigen Kälte-
geräts.
[0002] Kältegeräte, insbesondere als Haushaltsgeräte
ausgebildete Kältegeräte, sind bekannt und werden zur
Haushaltsführung in Haushalten oder im Gastronomie-
bereich eingesetzt, um verderbliche Lebensmittel und/
oder Getränke bei bestimmten Temperaturen zu lagern.
[0003] Um z.B. gesetzlichen Vorschriften betreffend
die elektrische Sicherheit von derartigen Kältegeräten zu
genügen ist es erforderlich, elektrisch leitfähige Seiten-
wände des Kältegeräts durch Bilden eines Erdungsan-
schlusses zu erden.
[0004] Aus der DE 10 2010 02 043 A1 und der DE 20
2005 007 418 U1 ist es bekannt, einen Erdungsan-
schluss durch eine Schraubverbindung zu bilden.
[0005] Aus der DE 198 09 224 A1 ist es bekannt, Sei-
tenwände aus Stahlblech mit einer im Maschinenraum
des Haushaltskältegeräts angeordneten Tragschiene zu
verbinden, um diese zu erden. Hierzu weist die Trag-
schiene freigeschnittene, prismenartige Kontaktelemen-
te auf, die beim Montieren der Tragschiene in dem Ma-
schinenraum in Aussparungen der Tragschiene eingrei-
fen.
[0006] Es ist die der Erfindung zugrundeliegende Auf-
gabe, die Montage derartiger Kältegeräte zu vereinfa-
chen.
[0007] Diese Aufgaben werden durch die Gegenstän-
de mit den Merkmalen nach den unabhängigen Ansprü-
chen gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.
[0008] Die vorliegende Erfindung basiert auf der Er-
kenntnis, dass eine besonders einfache Montage mög-
lich wird, wenn auf Schraubverbindungen verzichtet wird.
[0009] Bildung eines Erdungsanschlusses gerade bei
der Montage von Seitenwänden möglich ist. Sie wendet
sich daher vom Stand der Technik ab, gemäß dem die
Bildung eines Erdungsanschlusses während der Füge-
bewegung einer Tragschiene vorgesehen ist.
[0010] Gemäß einem ersten Aspekt wird die erfin-
dungsgemäße Aufgabe durch ein Kältegerät gelöst, bei
die Seitenwand am Gehäusekorpus verrastet ist. Hier-
durch wird der technische Vorteil erreicht, dass keine
Verbindungselemente wie z.B. Schrauben erforderlich
sind. Dies reduziert den Montageaufwand und zugleich
auch den Logistikaufwand für die Fertigung, da weder
derartige Schrauben noch Werkzeuge zur Montage der-
artiger Schrauben vorgehalten werden müssen.
[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist an dem am Maschinenraumkorpus eine elek-
trisch leitfähige Erdungslasche vorgesehen, welche die
Seitenwand elektrisch kontaktiert. Unter einem Maschi-

nenraumkorpus wird dabei ein Bauteil verstanden, das
einen Maschinenraum zur Aufnahme von Komponenten
eines Kältemittelkreislaufs des Kältegeräts zumindest
teilweise begrenzt. Der Maschinenraumkorpus kann
mehrteilig oder einstückig ausgebildet sein. Ferner kann
der Maschinenraumkorpus ein Abschnitt eines einstück-
igen Bauteils im Inneren des Kältegeräts sein, der den
Maschinenraum teilweise begrenzt. Hierdurch wird der
technische Vorteil erreicht, dass sowohl zusätzliche Ar-
beitsschritte zur Montage als auch das Bereithalten von
Zusatzbauteilen wie z.B. Schrauben, entfallen. Somit
wird der Montageaufwand, aber auch der Logistikauf-
wand für die Fertigung, reduziert. Ferner entfällt eine zu-
sätzliche Fixierung der Seitenwände und es ist eine ein-
fache und sichere Erdung vor dem Ausschäumen gege-
ben.
[0012] Unter einem Kältegerät wird insbesondere ein
Haushaltsgerät verstanden, also ein Kältegerät, das zur
Haushaltsführung in Haushalten oder im Gastronomie-
bereich eingesetzt wird, und insbesondere dazu dient,
Lebensmittel und/oder Getränke bei bestimmten Tem-
peraturen zu lagern, wie bspw. ein Kühlschrank, ein Ge-
frierschrank, eine Kühlgefrierkombination, eine Gefrier-
truhe oder ein Weinkühlschrank.
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist die Seitenwand einen elektrisch leitfähigen
Kontaktabschnitt auf, der mit der elektrisch leitfähigen
Erdungslasche zur elektrischen Kontaktierung verbun-
den ist. Hierdurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass die Seitenwand mit keiner zusätzlichen Kontaktein-
richtungen versehen werden muss, was den Montage-
aufwand, aber auch der Logistikaufwand für die Ferti-
gung, nochmals reduziert, da sowohl  zusätzliche Ar-
beitsschritte zur Montage derartiger Kontakteinrichtun-
gen als auch das Bereithalten derartiger Kontakteinrich-
tungen entfallen.
[0014] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist der Maschinenraumkorpus einen Aufnahme-
raum für die Erdungslasche auf. Dadurch wird der tech-
nische Vorteil erreicht, dass die Montage nochmals ver-
einfacht wird, denn dadurch, dass der Maschinenraum-
korpus eine Aufnahme für die Erdungslasche aufweist,
entfällt ein weiterer Montageschritt zur Befestigung der
Erdungslasche. So wird der Logistikaufwand reduziert,
da keine Befestigungselemente zur Befestigung der Er-
dungslasche vorgehalten werden müssen.
[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der Maschinenraumkorpus aus einem elektrisch
isolierenden Material, insbesondere Kunststoff, gefertigt.
Hierdurch wird der technische Vorteil erreicht, dass die
Erdungslasche aus einem elektrisch leitfähigen Material,
wie z.B. Metallblech durch Stanzen und Umformen ge-
fertigt werden kann, ohne dass eine elektrisch isolieren-
de Beschichtung auf die Erdungslasche oder auf einen
Maschinenraumkorpus aus einem elektrisch leitfähigen
Material aufgebracht werden muss. So wird die Fertigung
nochmals vereinfacht.
[0016] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
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form weist der Maschinenraumkorpus eine Führungsrip-
pe zum Führen eines Kontaktabschnitts der Seitenwand
während einer Fügebewegung zur Montage der Seiten-
wand auf. Die Führungssrippe kann z.B. als Anlaufschrä-
ge ausgebildet sein. Hierdurch wird der technische Vor-
teil erreicht, dass Fehlmontagen, bei denen der Kontakt-
abschnitt nach Beendigung der Fügebewegung mit der
Erdungslasche nicht in elektrisch leitfähigen oder nur ein-
geschränkt elektrisch leitfähigen Kontakt steht, zuverläs-
sig vermieden werden. Wenn der Maschinenraumkorpus
aus Kunststoff gefertigt ist kann die Führungsrippe wäh-
rend des Herstellvorgangs des Maschinenraumkorpus
erfolgen. In diesem Fall können der Maschinenraumkor-
pus und die Führungsrippe materialeinheitlich und/oder
einstückig ausgebildet sein. Hier durch entfällt ein Mon-
tageschritt Montage der Führungsrippe am Maschinen-
raumkorpus.
[0017] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist der Maschinenraumkorpus eine ein Erdungs-
kabel führende Kabelführung auf. Hierdurch wird der
technische Vorteil erreicht, dass die Montage nochmals
vereinfacht wird, denn dadurch, dass der Maschinen-
raumkorpus eine Kabelführung aufweist, entfällt ein wei-
terer Montageschritt zur Befestigung der Kabelführung.
Ferner wird so der Logistikaufwand reduziert, da keine
Befestigungselemente zur  Befestigung der Kabelfüh-
rung vorgehalten werden müssen. Wenn der Maschinen-
raumkorpus aus Kunststoff gefertigt ist kann die Ferti-
gung der Kabelführung während des Herstellvorgangs
des Maschinenraumkorpus erfolgen. In diesem Fall kön-
nen der Maschinenraumkorpus und die Kabelführung
materialeinheitlich und/oder einstückig ausgebildet sein.
Hier durch entfällt ein Montageschritt Montage der Ka-
belführung am Maschinenraumkorpus.
[0018] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist der Maschinenraumkorpus ein Sichtprüffen-
ster zur optischen Kontrolle der Erdung auf. Hierdurch
wird der technische Vorteil erreicht, dass problemlos eine
optische Kontrolle möglich ist, ob der Fügevorgang mit
Erreichen der Endposition wie gewünscht abgeschlos-
sen wurde oder die Erdungslasche nicht in elektrisch leit-
fähig oder nur eingeschränkt elektrisch leitfähig kontak-
tiert wurde. Wenn der Maschinenraumkorpus aus Kunst-
stoff gefertigt ist kann das Sichtprüffenster während des
Herstellvorgangs des Maschinenraumkorpus gebildet
werden. Hier durch entfällt ein Arbeitsschritt, bei dem
nachträglich ein derartiges Fenster eingebracht wird.
[0019] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist die Erdungslasche eine umgeformte Kralle
auf. Die Kralle kann zwei sich im Wesentlichen parallel
zueinander erstreckende Flächenabschnitte aufweisen,
zwischen denen der Kontaktabschnitt aufgenommen ist.
Dabei weist die Kralle vor der Montage einen ersten Zu-
stand auf, in dem die Kralle nicht geöffnet ist. bzw. die
beiden Flächenabschnitte einen geringeren Abstand
voneinander aufweisen als im zweiten Zustand nach der
Montage. Hierdurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass die Erdungslasche selbst einfach zu fertigen ist.

[0020] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist die verformte Kralle durch Kraftschluss, insbe-
sondere Klemmung, mit dem Kontaktabschnitt verbun-
den. Hierdurch wir der technische Vorteil erreicht, dass
zur Herstellung der elektrischen Verbindung selber zwi-
schen der Kralle und dem Kontaktabschnitt keine Ver-
bindungselemente wie z.B. Schrauben erforderlich sind.
Dies reduziert den Montageaufwand und zugleich auch
den Logistikaufwand für die Fertigung, da weder derar-
tige Schrauben noch Werkzeuge zur Montage derartiger
Schrauben vorgehalten werden müssen.
[0021] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist die durch den Kraftschluss aufgebrachte Halte-
kraft zwischen der umgeformten Kralle und dem Kontakt-
abschnitt größer ist als die Lösekraft, die aufgebracht
werden muss, um die Seitenwand von dem Gehäuse-
korpus zu lösen. Hierdurch wird der technische Vorteil
erreicht, dass in der Folge einer derartigen Demontage
ein Erdungskabel verformt wird, aber die elektrisch leit-
fähige Verbindung intakt bleibt. Dies vereinfacht Repa-
raturen, da nach Abschluss der Reparaturarbeiten ein
Wiederverbinden entfällt. Ferner wird so die elektrische
Sicherheit nochmals gesteigert, da durch die intakt blei-
bende Verbindung die Möglichkeit entfällt, dass ein Wie-
derverbinden versehentlich unterlassen wird mit der Fol-
ge, dass keine Erdung gegeben ist.
[0022] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form weist die Erdungslasche einen umgeformten An-
schlussabschnitt auf, der mit einem Erdungskabel der
Erdung elektrisch leitend verbunden ist. Somit weist die
Erdungslasche vor der Montage einen ungeformten An-
schlussabschnitt auf, der zur Herstellung einer elektrisch
leitfähigen Verbindung mit einem Ende eines Erdungs-
kabels mit Hilfe eines Werkzeugs, wie z.B. einer Zange,
umgeformt wird, um das Ende des Erdungskabels ein-
zuklemmen. Hierdurch wird der technische Vorteil er-
reicht, dass keine Verbindungselemente, wie z.B.
Schrauben, erforderlich sind. Dies reduziert den Monta-
geaufwand und zugleich auch den Logistikaufwand für
die Fertigung, da weder derartige Schrauben noch Werk-
zeuge zur Montage derartiger Schrauben vorgehalten
werden müssen.
[0023] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist die Seitenwand am Gehäusekorpus verrastet.
Hierdurch wird der technische Vorteil erreicht, dass keine
Verbindungselemente wie z.B. Schrauben erforderlich
sind. Dies reduziert den Montageaufwand und zugleich
auch den Logistikaufwand für die Fertigung nochmals,
da weder derartige Schrauben noch Werkzeuge zur
Montage derartiger Schrauben vorgehalten werden müs-
sen.
[0024] Gemäß einem zweiten Aspekt betrifft die Erfin-
dung eine Erdungslasche, insbesondere für ein derarti-
ges Kältegerät, die eine sich durch die Fügebewegung
zur Montage einer Seitenwand am Gehäusekorpus ver-
formbare Kralle aufweist.
[0025] Gemäß einem dritten Aspekt betrifft die Erfin-
dung einen Maschinenraumkorpus für ein derartiges Käl-
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tegerät, der einen Aufnahmeraum für eine derartige Er-
dungslasche aufweist.
[0026] Gemäß einem vierten Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Verfahren zur Montage eines derartigen Kälte-
geräts, bei dem eine das Kältegerät begrenzende Sei-
tenwand montiert wird, wobei während des Zusammen-
fügens der Seitenwand eine elektrisch leitfähige Verbin-
dung zwischen einer Erdungslasche an einem Maschi-
nenraumkorpus und der Seitenwand gebildet wird.
[0027] Mit der Erfindung wird ein Kältegerät bereitge-
stellt, dass eine besondere einfache Bildung eines Er-
dungsanschlusses von Seitenwänden ermöglicht, denn
es entfallen sowohl zusätzliche Montageschritte als auch
das Bereithalten von Zusatzbauteilen wie z.B. Schrau-
ben. Somit wird der Montageaufwand, aber auch der Lo-
gistikaufwand für die Fertigung reduziert.
[0028] Weitere Ausführungsbeispiele werden Bezug
nehmend auf die beiliegenden Zeichnungen erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine Rückansicht eines Kältegerätes,

Fig. 2 eine Teilansicht des Kältegerätes gemäß Fig.
1,

Fig. 3 eine weitere Teilansicht des Kältegerätes ge-
mäß Fig. 1,

Fig. 4 eine Frontansicht eines Kältegerätes,

Fig. 5 eine Teilansicht eines Maschinenraumkorpus
mit einer Erdungslasche,

Fig. 6 eine Teilansicht eines Maschinenraumkorpus
mit einer Kabelführung.

Fig. 7 eine weitere Teilansicht eines Maschinen-
raumkorpus mit einer Erdungslasche in Explosions-
zeichnung, und

Fig. 8 eine weitere Teilansicht eines Maschinen-
raumkorpus mit einer Erdungslasche,

[0029] Fig. 1 zeigt einen Kühlschrank als Ausführungs-
beispiel für ein Kältegerät 100 mit einem Maschinenraum
102 und einem Innenbehälter 110. Der Kühlschrank dient
bspw. zur Kühlung von in dem Innenbehälter 110 einge-
lagerten Lebensmitteln und umfasst einen Kältemittel-
kreislauf mit einem Verdampfer (nicht dargestellt), einem
Verdichter (nicht dargestellt), einem Verflüssiger (nicht
dargestellt) und einen Drosselorgan (nicht dargestellt).
Von diesen Komponenten des Kühlmittelkreislaufs ist zu-
mindest der Verdichter im Maschinenraum 102 angeord-
net.
[0030] Der Verdampfer ist als Wärmetauscher ausge-
bildet, in dem nach einer Expansion das flüssige Kälte-
mittel durch Wärmeaufnahme von dem zu kühlenden
Medium, d.h. Luft im Inneren des Kühlschranks, ver-

dampft wird.
[0031] Der Verdichter ist ein mechanisch angetriebe-
nes Bauteil, das Kältemitteldampf vom Verdampfer ab-
saugt und bei einem höheren Druck zum Verflüssiger
ausstößt.
[0032] Der Verflüssiger ist als Wärmetauscher ausge-
bildet, in dem nach der Kompression das verdampfte Käl-
temittel durch Wärmeabgabe an ein äußeres Kühlmedi-
um, d.h. die Umgebungsluft, verflüssigt wird.
[0033] Das Drosselorgan ist eine Vorrichtung zur stän-
digen Verminderung des Druckes durch Querschnitts-
verminderung.
[0034] Das Kältemittel ist ein Fluid, das für die Wärme-
übertragung in dem kälteerzeugenden System verwen-
det wird, das bei niedrigen Temperaturen und niedrigem
Druck des Fluides Wärme aufnimmt und bei höherer
Temperatur und höheren Druck des Fluides Wärme ab-
gibt, wobei üblicherweise Zustandsänderungen des Flui-
des inbegriffen sind.
[0035] Sowohl der Maschinenraum 102 als auch der
Innenbehälter 110 sind von einem Gehäusekorpus 104
teilweise umgeben, das im vorliegenden Ausführungs-
beispiel zwei Seitenwände 106 und einen Gerätedeckel
114 umfasst. Die Seitenwände 106 sind im vorliegenden
Ausführungsbeispiel aus einem elektrisch leitfähigem
Material, wie z.B. Metallblech, gefertigt und erstrecken
an den Seiten des Kältegeräts 100 in Kältegerätehoch-
richtung Z von dem Gerätedeckel 114 bis zum als Stand-
fläche 116 ausgebildeten Boden und verkleiden so so-
wohl den Innenbehälter 110 als auch den Maschinen-
raum 102.
[0036] Der Maschinenraum 102 wird teilweise durch
einen Maschinenraumkorpus 300 begrenzt, der im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel aus einem elektrisch
nicht leitfähigen Kunststoff gefertigt ist. Der Maschinen-
raumkorpus 300 begrenzt den Maschinenraum 102 vor-
derseitig in Kältegerätetiefenrichtung X, in beide Rich-
tungen entlang der Kältegerätbreitenrichtung Y und
oberseitig in Kältegerätehochrichtung Z.
[0037] Der Maschinenraumkorpus 300 weist an jeder
Seite in Kältegerätebreitenrichtung Y je eine bodenseiti-
ge Aufnahme 312 auf, von denen die Fig. 2 lediglich eine
bodenseitige Aufnahme  312 zeigt. Die bodenseitige Auf-
nahme 312 dient der Aufnahme eines bodenseitigen, ab-
gekanteten Abschnitts 126a der Seitenwand 106. Der
bodenseitigen Aufnahme 312 zugeordnet sind im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel drei Maschinenraumkor-
pusrastelemente 310, die in drei bodenseitige Ausspa-
rungen 120b der Seitenwand 106 eingreifen. Die Maschi-
nenraumkorpusrastelemente 310 sind dabei im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel keilförmig als Auflaufschrä-
gen ausgebildet und bilden nach der Montage der Sei-
tenwand 106 eine Rastverbindung mit den drei boden-
seitigen Aussparungen 120a.
[0038] Der Gerätedeckel 114 weist an jeder Seite in
Kältegerätebreitenrichtung Y je eine oberseitige Aufnah-
me 112 auf, von denen die Fig. 3 lediglich eine obersei-
tige Aufnahme 112 zeigt. Die oberseitige Aufnahme 112
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dient der Aufnahme eines oberseitigen, abgekanteten
Abschnitts 126b der Seitenwand 106. Der oberseitigen
Aufnahme 112 zugeordnet sind im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel zwei Gerätedeckelrastelemente 118, die
in zwei oberseitige Aussparungen 120b der Seitenwand
106 eingreifen. Die Gerätedeckelrastelemente 118 sind
dabei im vorliegenden Ausführungsbeispiel keilförmig
als Auflaufschrägen ausgebildet und bilden nach der
Montage der Seitenwand 106 eine Rastverbindung mit
den beiden oberseitigen Aussparungen 120b.
[0039] Fig. 4 zeigt, dass an der Vorderseite des Kälte-
geräts 100, an der sich eine Tür (nicht dargestellt) zum
Öffnen und Schließen des Innenbehälters 110 befindet,
im vorliegenden Ausführungsbeispiel in Kältegeräthoch-
richtung Z von oben nach unten verlaufende Stirnleisten
122 aufweist, die an den Schraubpositionen 124 mit den
Seitenwänden 106 verbunden sind, um so eine Verstei-
fung des Gehäusekorpus 104 zu bewirken.
[0040] Fig. 5 zeigt einen Abschnitt des Maschinen-
raumkorpus 300, in dem ein Aufnahmeraum 302 gebildet
ist, in den eine Erdungslasche 200 eingesetzt ist. Ferner
zeigt Fig. 5 neben den keilförmig als Auflaufschrägen
ausgebildeten Maschinenraumkorpusrastelementen
310 zwei Führungsrippen 304, die sich in Kältegeräte-
breitenrichtung Y mit ihrer Längsrichtung erstrecken. Sie
führen während einer Fügebewegung der Seitenwand
106 zur Montage Abschnitte der Seitenwand 106, wie
noch nachfolgend erläutert wird.
[0041] Fig. 6 zeigt den Maschinenraumkorpus 300 vor
der Montage der Seitenwand 106. Zu erkennen sind die
bodenseitige Aufnahmen 312. Ferner zeigt Fig.6, dass
der Maschinenraumkorpus 300 eine Kabelführung 306
aufweist, in der ein Erdungskabel (nicht dargestellt) auf-
genommen  werden kann. Die Kabelführung 306 ist im
vorliegenden Ausführungsbeispiel labyrinthförmig aus-
gebildet.
[0042] Fig. 7 zeigt, dass der Maschinenraumkorpus
300 zur Überprüfung, ob eine funktionsfähige, elektrisch
leitfähige Verbindung gebildet wurde, ein im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel durch eine Aussparung gebil-
detes Sichtprüffenster 308 aufweist.
[0043] Ferner zeigt die Fig. 7 die Erdungslasche 200
in einem Zustand, bevor sie mit einem Ende eines Er-
dungskabels (nicht dargestellt) verbunden wurde. Im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel wurde die Erdungsla-
sche 200 durch Stanzen und Umformen von elektrisch
leitfähigem Metallblech in die in Fig. 7 gezeigte Form
gebracht. Sie ist somit im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel materialeinheitlich und einstückig ausgebildet.
[0044] Zum Verbinden mit einem Ende eines Erdungs-
kabels weist die Erdungslasche 200 einen in Fig. 7 noch
nicht umgeformten Anschlussabschnitt 204 auf, der mit
einem Werkzeug, wie z.B. einer Zange so umgeformt
werden kann, dass das Ende des Erdungskabels einge-
klemmt ist und somit eine elektrisch leitfähige Verbin-
dung zwischen dem einen Ende des Erdungskabels und
der Erdungslasche 200 gebildet ist.
[0045] Zum Verbinden mit dem Kontaktabschnitt 108

der Seitenwand 106 weist die Erdungslasche 200 einen
Kralle 202 auf, der im vorliegenden Ausführungsbeispiel
durch eine Fügebewegung zur Montage der Seitenwand
104 verformbar ausgebildet ist. Die Kralle 202 weist zwei
sich im Wesentlichen parallel zueinander erstreckende
Flächenabschnitte 206 auf, die zur Verbesserung des
elektrischen Kontakts in vorliegenden Ausführungsbei-
spiel Kontaktzungen 208 aufweisen.
[0046] In Fig. 8 ist der nach der Montage der Seiten-
wand 106 zwischen den beiden Flächenabschnitten 206
aufgenommener Kontaktabschnitt 108 dargestellt. Es bil-
det die in den Aufnahmeraum 302 eingesetzte Erdungs-
lasche 200 eine elektrische leitfähige Verbindung mit ei-
nem Kontaktabschnitt 108 an dem bodenseitigen, abge-
winkelten Abschnitt 126a der Seitenwand 106. Damit der
Kontaktabschnitt 108 die in Fig. 8 gezeigte Endposition
nach Abschluss einer Fügebewegung der Seitenwand
106 in Kältegerätbreitenrichtung Y zuverlässig erreicht
sind die Führungsrippen 304 (siehe Fig. 5) im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel als Anlaufschrägen ausgebil-
det.
[0047] Die Flächenabschnitte 206 befinden sich nun
nicht mehr in einem ersten Zustand (siehe Fig. 7), in dem
Kralle 202 nicht geöffnet ist, sondern in einem zweiten
Zustand (siehe Fig. 8), in dem der Abstand zwischen den
beiden Flächenabschnitten 206 sich durch das Einführen
des Kontaktabschnitts 108 vergrößert hat. Mit anderen
Worten werden während der Montage, wenn der Kon-
taktabschnitt 108 zwischen die beiden Flächenabschnit-
te 206 eingeführt wird, diese auseinandergedrückt. Da-
bei wirkt eine die beiden Flächenabschnitte 206 zusam-
mendrückende Federkraft diesem Auseinanderdrücken
entgegen.
[0048] Somit ist die verformte Kralle 202 durch Kraft-
schluss, nämlich im vorliegenden Ausführungsbeispiel
durch Klemmung, mit dem Kontaktabschnitt 108 elek-
trisch leitend verbunden. Die durch diesen Kraftschluss
aufgebrachte Haltekraft ist im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel größer als die Lösekraft, die aufgebracht
werden muss, um den Kontaktabschnitt 108 vom Gehäu-
sekorpus 104 zu lösen.
[0049] Der Maschinenraumkorpus 300 ist im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel einstückig und materialein-
heitlich aus einem nicht-leitfähigem Kunststoff gefertigt,
wobei während der Fertigung des Maschinenraumkor-
pus 300 sowohl die Führungsrippen 304, die Kabelfüh-
rung 306, das Sichtprüffenster 308 und die Maschinen-
körperrastelemente 310 in einem Fertigungsschritt ge-
bildet werden.
[0050] Im Folgenden wird die Montage erläutert.
[0051] Zuerst wird der Anschlussabschnitt 204 der Er-
dungslasche 200 mit einem Ende eines Erdungskabels
verbunden.
[0052] Dann wird die Erdungslasche 200 in den Auf-
nahmeraum 302 des Maschinenraumkorpus 300 einge-
setzt und das Erdungskabel in die Kabelführung 306 ein-
gelegt.
[0053] In einem weiteren Schritt wird nun eine Seiten-
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wand 106 in Kältegerätebreitenrichtung Y so an den Ma-
schinenraumkorpus 300 und den Innenbehälter 110
durch ein Fügebewegung herangeführt, bis der Kontakt-
abschnitt 108 der Seitenwand 106 in die Kralle 202 ein-
tritt, d.h. zwischen die beiden Flächenabschnitte 206 des
Anschlussabschnitts 204 eingeführt wird. Durch Fortset-
zen dieser Fügebewegung gelangt der Kontaktabschnitt
108 in die in Figur 6 gezeigte Endposition, wobei zugleich
die beiden Flächenabschnitte 206 des Anschlussab-
schnitts 204 auseinandergedrückt werden, die Geräte-
deckelrastelemente 118 mit den oberseitigen  Ausspa-
rungen 120b und die Maschinenraumkorpusrastelemen-
te 310 mit den bodenseitigen Aussparungen 120a und
so die Seitenwand 106 zugleich elektrisch kontaktieren
und fixieren.
[0054] Wenn im Fall einer erforderlichen Reparatur die
Seitenwand 106 entfernt werden muss, wird, da die durch
den Kraftschluss aufgebrachte Haltekraft größer als die
Lösekraft ist, die aufgebracht werden muss, um den Kon-
taktabschnitt 108 vom Gehäusekorpus 104 zu lösen in
der Folge ein Erdungskabel verformt, während die elek-
trisch leitfähige Verbindung nicht unterbrochen wird. So-
mit muss nach Abschluss der Reparatur die elektrisch
leitfähige Verbindung nicht wieder hergestellt werden.

Bezugszeichenliste

[0055]

100 Kältegerät
102 Maschinenraum
104 Gehäusekorpus
106 Seitenwand
108 Kontaktabschnitt
110 Innenbehälter
112 oberseitige Aufnahme
114 Gerätedeckel
116 Standfläche
118 Gerätedeckelrastelement
120a bodenseitige Aussparung
120b oberseitige Aussparung
122 Stirnleiste
124 Schraubposition
126a bodenseitiger, abgewinkelter Abschnitt
126b oberseitiger, abgewinkelter Abschnitt
200 Erdungslasche
202 Kralle
204 Anschlussabschnitt
206 Flächenabschnitt
208 Kontaktzungen
300 Maschinenraumkorpus
302 Aufnahmeraum
304 Führungsrippe
306 Kabelführung
308 Sichtprüffenster
310 Maschinenraumkorpusrastelement
312 bodenseitige Aufnahme
X Kältegerätetiefenrichtung

Y Kältegerätebreitenrichtung
Z Kältegerätehochrichtung

Patentansprüche

1. Kältegerät (100), das durch zumindest eine Seiten-
wand (106) begrenzt ist und einen Maschinenraum-
korpus (300) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Seitenwand (106) am Gehäusekorpus
(104) verrastbar ist.

2. Kältegerät (100) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Maschinenraumkor-
pus (300) eine elektrisch leitfähige Erdungslasche
(200) vorgesehen ist, welche die Seitenwand (106)
elektrisch kontaktiert.

3. Kältegerät (100) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Seitenwand (106) einen
elektrisch leitfähigen Kontaktabschnitt (108) auf-
weist, der mit der elektrisch leitfähigen Erdungsla-
sche (200) zur elektrischen Kontaktierung verbun-
den ist.

4. Kältegerät (100) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Maschinenraumkorpus
(300) einen Aufnahmeraum (302) für die Erdungs-
lasche (200) aufweist.

5. Kältegerät (100) nach Anspruch 2, 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Erdungslasche
(200) eine umgeformte Kralle (202) aufweist.

6. Kältegerät (100) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die umgeformte Kralle (202)
durch Kraftschluss, insbesondere Klemmung, mit
dem Kontaktabschnitt (108) verbunden ist.

7. Kältegerät (100) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die durch den Kraftschluss
aufgebrachte Haltekraft zwischen der umgeformten
Kralle (202) und dem Kontaktabschnitt (108) größer
ist als die Lösekraft, die aufgebracht werden muss,
um die Seitenwand (104) von dem Gehäusekorpus
(104) zu lösen.

8. Kältegerät (100) nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Erdungslasche
(200) einen umgeformten Anschlussabschnitt (204)
aufweist, der mit einem Erdungskabel der Erdung
elektrisch leitend verbunden ist.

9. Kältegerät (100) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ma-
schinenraumkorpus (300) aus einem elektrisch iso-
lierenden Material, insbesondere Kunststoff, gefer-
tigt ist.
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10. Kältegerät (100) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ma-
schinenraumkorpus (300) eine Führungsrippe (304)
zum Führen eines Kontaktabschnitts (108) während
einer Fügebewegung zur Montage der Seitenwand
(106) aufweist.

11. Kältegerät (100) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ma-
schinenraumkorpus (300) eine ein Erdungskabel
führende Kabelführung (306) aufweist.

12. Kältegerät (100) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ma-
schinenraumkorpus (300) ein Sichtprüffenster (308)
zur optischen Kontrolle der Erdung aufweist.

13. Erdungslasche (200), insbesondere für ein Kältege-
rät (100) nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Erdungslasche
(200) eine sich durch eine Fügebewegung zur Mon-
tage einer Seitenwand (106) am Gehäusekorpus
(100) verformbare Kralle (202) aufweist.

14. Maschinenraumkorpus (300), insbesondere für ein
Kältegerät (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass der Maschi-
nenraumkorpus (300) einen Aufnahmeraum (302)
für die Erdungslasche (200) nach Anspruch 13 auf-
weist.

15. Verfahren zur Montage eines Kältegeräts (100), bei
dem eine das Kältegerät (100) begrenzende Seiten-
wand (106) montiert wird, dadurch gekennzeich-
net, dass während des Zusammenfügens der Sei-
tenwand (106) eine elektrisch leitfähige Verbindung
zwischen einer Erdungslasche (200) an einem Ma-
schinenraumkorpus (300) und der Seitenwand (106)
gebildet wird.
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